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MgetntUtf

Organ „cr fdjtöeijertfdiett Prince.

__TII. 3aljtgana.

Set „djroei}. UtilttSrjtttfttjrift XLYII. âatjrgana..

_„fel. 12. _o.emf.ev 1881. _Vr. 46.
„fdjeint in tnoctjentticfjen SRummern. ©er Sßreiä per ©emefter ift franto burdj bie SdjWeij «Jr. 4.

©ie Seftettungen toerben bireït an „Senno Sttjroabe, JJerlagsbiidjbnn&lung in Sofel" abreffirt, ber «Betrag „itb bei ben

auswärtigen Stbonnenten burctj Wadjnatjme ertjoben. 3irt StuSIanbe nefjincn ade «Budjfjanblungen Seftettungen an.
SBeranttoortlictjer Webaftor: Oberftlieutenant Don _lgger.

Snbalt: Urfadjen be« »erfdjiebenen ©baratter« ber ©i«jiplin Im lefeten Sahrhunbert unb in ber ©egenwart. (Schlup.) —
©er Sug be« «Spcrjog« »on Wofjan burdj bie ©diwcfj 1635. — Précis militaire de la campagne de 1813 en Allemagne. —
©itgcneffcnfdjatt : Actne »crlorcne Sede. — Sluëlanb: ©le fôniglidj ungatifdjcn Santwcbr«„uppi„ (Sdjlttp.) Deftcrrcich: gelb*
Ijettn=WifIame. gelbtelegtaptj. !8a»ern : Agi. barjtifdjc« Slrmce=SWufcum. gtanfteid) : ©djaben unt SWängcl in tet Slrmee. 3talicn :

©eneral Sofenj. ©tc gtage bct SBctmcfjtung bet fiasaUetie unb Slrtiüerie. — SBctfdjlctene« : ©oleat ©eorg Slrtbofer 1793.

Urfadjcn beg oerfdjiebenen ^f|araftcr§ ber

2>tgjtyUn im legten Sarjrtjunbert unb in
ber ©e^ennittrt.

(©ine ©tutie.)

(©djlup.)

Me biefe SSerljâltuiffe erlitten eine grofje 23er*

änberung in ben Kriegen ber fransöfiferjen Cierjo*

lution unb bei Äaiferreidjee.
„le granïreidj fictj sum 23erfedjter ber _ienfctjen=

redjte aitfgerrjorfen, oon ben beeren fâmmtlidjer
„„nardjen (Suropaê bebroljt rourbe, rjerftanb eë

bie franjöfifdje Regierung, burctj energifdje Wafc
regeln, bie ttjreâgteidjen in ber ©efdjidjte fudjen,
SBataiUone auê bem Soben ju säubern. 23on atten

«Seiten ftrömten greiroiHige auâ alten Stänbeu ju
ben galjnen. Sie geit ju langer Uebung, roie bie

Sineartattif fie erforberte, fetjlte. ©iefe felbft roar
bei ben neuen Elementen nidjt anroenbbar. SDie

(generale erfanben eine neue gedjtart, bie ben con
glûtjenber greibeitêbegeifterung befeelten Streitern
be§ iBaterlanbeë angemeffener roar. Sie fefeteu ben

Sinien ber «Miirten bie „iraiUeurfctjroärme unb

Äolonnen entgegen. SDie neue Staftif geigte fidj
erfolgreich uno fanb balb allgemeine „adjaljmung.

2Da bie „rt ber (Srgänjung ber Speere unb bie

„aftit eine ooEftänbige Umgeftaltung erfatjren

tjatten, fo mußten audj bie „nforberungen an bie

Offiziere unb Soloaten roecljjeln.

SDie langroätjrenbett unb blutigen Äriege, in be*

nen bie neuen 3Deert mit ben alten „nftctjtert um

ben Sieg rangen, abforbirten ein ungetjeureë "Been*

fdjcnmnterial. „IS bie erfte Segeifierung oerfiegte
unb ber freiroillige eintritt in bie „rmee feltener

rourbe, griff bie tfeegierung ju bem _Rittel ber

(Jonicription ; mit biefer roar ein reidjer Sttjadjt

jur Sefajaffung beâ „cenfdjenmaterialä für ben

Ärieg geboten. SDodj nidjt nur bie J^atjl oerfüg-
barer Scannet roar größer, audj bie Elemente, bie

bem §eere jugefütjrt rourben, roaren beffere ale in
frütjerer gtxt.

SDie «Dîaffe beê burdj (Sonfcription (2ltt§loofung)
ajijgebractjten £eereê roar tjöljerer ©efüljle unb ber

^egeifterung fdtjig. SDurdj ridjtige 23enutjung ber

moralifdjeit £>ebel liefeen fidj fdjöne 9tefultate er*
Sielen.

(Si roar aber um fo notljroenbiger, auf baê ®e=

muttj bei Solbaten su roirfen, ale bie neue gedjt*
art Äütjntjeit unb _ elbftftänbigfeit be_ einjelnen
«Streiter- erforberte unb bie Ueberroadjung bei ber

tjâufigen „nroenbung ber jerftreuten gedjtart ttn=

gemein erfdjroert roar.
SBie bie „nfidjten, roeldje bie franjöfifdje 3teoo=

lution tjerbeigefûljrt, jum SDurdjbrudj famen unb
eine neue Slrt, bie £>eere aufjubringen, angenom*
men roar, ânberte fictj bie „rt, bie Ojfijiersftellen
ju befefeen, foroie baê 23erljâltnif3 beê «Offijiere ju
ber -Jcartrtfctjaft.

SDer Offijier rourbe nictjt metjr einer befonbern
Älaffe ber ©efeilfdjaft entnommen. 3n bem §eere
roaren Sttbtoibuen auê aüen Stänben oortjanben,
man fonnte biejenigen roâtjlen, bie man für bie ge*

eiguetften tjielt. ^nbem man fo ^ebem Stusfidjt auf
bie Ojfijiersftetten unb bamit auf bie fdjönfte
barrière eröffnete, roar eine neue unb smar fefjr

mâdjtige Striebfeber gefdjaffen. SDer ©eringfte beê

£ieeteê tjatte „uêfidjt auf bie tjödjfien ßtjargen.
„uëjeidjnung unb «Serbienft roaren bai ÏRittel, ba*

fjin ju gelangen. 3n °er geit „apoteonë I. roar ber

„usfprudj: „^eber Solbat trägt ben _arfdjallê=«
ftab im ïornifter", meljr atê eine blofee ?ßtjrafe.

3n ben Äriegen ber SHeoolution unb beê Äai*
ferreidjeê tjat fidj bie neue (Srgdnjungêart beâ

Offijierêforpâ oortljeilljaft beroâljrt. SDaê franjô*
fijdje §eer erljielt eine _„nge auâgejeidjneter ®e*
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Ursachen des verschiedenen Charakters der

Disziplin im letzten Jahrhundert und in
der Gegenwart.

(Eine Studie.)

(Schluß.)

Alle diese Verhältnisse erlitten eine große
Veränderung in den Kriegen der französischen
Revolution und des Kaiserreiches.

Als Frankreich sich zum Verfechter der Menschenrechte

aufgeworfen, von den Heeren sämmtlicher

Monarchen Europas bedroht murde, verstand es

die französische Regierung, durch energische

Maßregeln, die ihresgleichen in der Geschichte suchen,

Bataillone aus dem Boden zu zaubern. Von allen

Seiten strömten Freiwillige aus allen Ständen zu
den Fahnen. Die Zeit zu langer Uebung, wie die

Lineartaktik sie erforderte, fehlte. Diese selbst mar
bei den neuen Elementen nicht anwendbar. Die
Generale erfanden eine neue Fechtart, die den von
glühender Freiheitsbegeisterung beseelten Streitern
des Vaterlandes angemessener mar. Sie setzten den

Linien der Alliirten die Tiraitleurschmärine und

Kolonnen entgegen. Die neue Taktik zeigte sich

erfolgreich uno fand bald allgemeine Nachahmung.
Da die Art der Ergänzung der Heere und die

Taktik eine vollständige Umgestaltung erfahren

hatten, so mußten auch die Anforderungen an die

Ofsiziere und Soldaten wechseln.

Die langwährenden und blutigen Kriege, in
denen die neuen Joeen mit den alten Ansichten um

den Sieg rangen, adsorbirteli ein ungeheures Men-
schcnmnterial. Als die erste Begeisterung versiegte

und der freiwillige Eintritt in die Armee seltener

wurde, griff die Regierung zu dem Mittel der

Conscription; mit dieser mar ein reicher Schacht

zur Beschaffung des Menschenmaterials sûr den

Krieg geboten. Doch nicht nur die Zahl verfügbarer

Männer mar größer, auch die Elemente, die

dem Heere zugeführt wurden, waren bessere als in
früherer Zeit,

Die Masse des durch Conscription (Ausloosung)
«^gebrachten Heeres war höherer Gefühle und der

Begeisterung fähig. Durch richtige Benutzung der

moralischen Hebel ließen sich schöne Resultate
erzielen.

Es war aber um so nothwendiger, auf das
Gemüth des Soldaten zu wirken, als die neue Fechtart

Kühnheit und Selbstständigkeit des einzelnen
Streiters erforderte und die Ueberwachung bei der

häufigen Anwendung der zerstreuten Fechtart
ungemein erschwert war.

Wie die Ansichten, welche die französische Revolution

herbeigesührt, zum Durchbruch kamen nnd
eine neue Art, die Heere aufzubringen, angenommen

war, änderte sich die Art, die Offiziersstellen

zu besetzen, sowie das Verhältniß des Offiziers zn
der Mannschaft.

Der Offizier wurde nicht mehr eincr besondern

Klasse der Gesellschaft entnommen. In dem Heere

waren Individuen aus allen Ständen vorhanden,
man konnte diejenigen wählen, die man für die

geeignetsten hielt. Indem man so Jedem Aussicht auf
die Osfiziersstellen und damit auf die schönste

Karriere eröffnete, war eine neue und zwar sehr

mächtige Triebfeder geschaffen. Der Geringste des

Heeres hatte Aussicht auf die höchsten Chargen.

Auszeichnung und Verdienst waren das Mittel, dahin

zu gelangen. In der Zeit Napoleons I. war der

Ausspruch: „Jeder Soldat trägt den Marschallsstab

im Tornister", mehr als eine bloße Phrase.

In den Kriegen der Revolution und des

Kaiserreiches hat sich die neue Ergänzungsart des

Offizierskorps vorlheilhaft bewährt. Das französische

Heer erhielt eine Menge ausgezeichneter Ge-
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